
gen wie die Notwendigkeit und 
Bedeutung des umfassenden 
Aufbaus des Sozialismus in 
der DDR, die Lösung der na­
tionalen Frage und die Be­
deutung des Freundschafts Ver­
trages zwischen der DDR und 
der Sowjetunion, die Notwen­
digkeit der Überwindung des 
westdeutschen Imperialismus 
und andere immer stärker in 
den Mittelpunkt der Diskus­
sion auf den Mitgliederver­
sammlungen rücken.

Die Vorbereitungen zum 
15. Jahrestag der Deutschen 
Demokratischen Republik führ­
ten zu einem Höhepunkt in der 
politischen Aussprache mit der 
Bevölkerung. In den Wohnge­
bieten und -bezirken gab es 
eine weitere sichtbare Er­
höhung der Aktivität und In­
itiative. So organisierten die 
Genossen gemeinsam mit den 
Freunden aus Blockparteien 
und parteilosen Bürgern über 
die Nationale Front und mit 
Hilfe der Leitbetriebe unter 
anderem eine Leistungsschau 
aller Betriebe des Wohngebie­
tes IV, verbunden mit Aus­
sprachen zwischen Wirtschafts­
funktionären und der Bevölke­
rung; eine Modenschau volks­
eigener, halbstaatlicher und 
privater Betriebe im Wohn­
gebiet II; Tage der offenen Tür 
der Großbetriebe; Haus- und 
Straßenfeste und vieles andere.

Diese Erfolge in den Wohn­
gebieten beeinflußten auch die 
innere Entwicklung der Wohn- 
parteiorganisationen und Par­
teistützpunkte. Die Beteiligung 
an den Mitgliederversammlun­
gen ist angestiegen. Viele sich 
noch vor einem Jahr passiv 
verhaltende Genossen beteili­
gen sich wieder aktiv am Par­
teileben.

Wir haben in den WPO etwa 
16 Prozent (vereinzelt auch 
20 Prozent) dauerkranke Ge­
nossen. Das sind gehunfähige, 
gehörlose, blinde und ander­

weitig kranke Parteimitglieder. 
Die Mehrheit der WPO setzt 
nach bzw. auch vor der Mit­
gliederversammlung Partei­
mitglieder für die Aussprache 
mit diesen Genossen ein. In 
den Stützpunktberatungen und 
in den Leitungssitzungen wer­
den die Gespräche ausge­
wertet. So werden diese Ge­
nossen in die Vorbereitung 
und Auswertung einbezogen 
und können ihre Auffassungen

In einer relativ großen An­
zahl von Betrieben der ört­
lichen Wirtschaft gibt es nur 
sehr kleine oder keine Grund­
organisationen der Partei. Die 
Stärkung des Parteieinflusses 
in diesen Betrieben ist aber 
eine sehr wichtige Aufgabe der 
Kreisleitung.

Während das Büro für Indu­
strie und Bauwesen gemein­
sam mit der Gewerkschaft in 
diesen Betrieben entsprechend 
arbeitet, besuchen die Genos­
sen der Wohnparteiorganisatio- 
nen die fortschrittlichen Arbei­
ter aus solchen Betrieben in 
den Wohnungen. Die Namen

Das Klima des Leistungsver­
gleichs und Erfahrungsaustau­
sches überträgt sich immer 
wirksamer auch auf die Wohn­
gebietsausschüsse und die Mas­
senorganisationen.

Trotz einer Anzahl guter Er. 
gebnisse muß man aber auch 
einschätzen, daß ein vollstän­
diger Durchbruch erst dann 
erreicht sein wird, wenn es 
uns gelungen ist, die noch vor­
handene Enge in der Arbeit 
der Wohnparteiorganisationen 
restlos zu überwinden.

Die Ideologische Kommission 
hat begonnen, ihre eigene Lei­
tungstätigkeit und den gegen-

und Vorschläge durch die sie 
aufsuchenden Genossen an die 
Mitgliederversammlung über­
mitteln.

Seit Monaten fallen bei uns 
keine Mitgliederversammlun­
gen mehr aus. Sie sind inter­
essanter und егІеЬпізѵгегІег 
geworden. In zunehmendem 
Maße wird das gesprochene 
Wort durch Lichtbilder, Filme, 
Ausstellungen, Vorführungen 
und dergleichen ergänzt.

und Adressen der Arbeiter, die 
für die Partei gewonnen wer­
den sollen, erhält die Ideologi­
sche Kommission vom Büro für 
Industrie und Bauwesen.

Bis jetzt gewannen die Wohn­
parteiorganisationen 21 Kandi­
daten für die Partei. Davon 
sind 17 in der Produktion und 
vier in anderen Bereichen be­
schäftigt. Damit wurde zum 
Beispiel in den halbstaatlichen 
Betrieben Walter Süß und 
Schuster & Spörl die Bildung 
von Grundorganisationen durch 
das Büro für Industrie und 
Bauwesen unterstützt und er­
möglicht.

wärtigen Stand der politisch- 
ideologischen Arbeit der WPO 
und Stützpunkte zu analysie­
ren, um davon ausgehend die 
Pvonzeption für die Arbeit im 
Jahre 1965 herauszuarbeiten.

Das Erkennen der eigenen 
Kraft wurde zum entscheiden­
den Motor für die positive Ent­
wicklung der Parteiarbeit in 
den Wohngebieten und -bezir­
ken der Stadt Plauen und für 
die größere Wirksamkeit der 
politischen Massenarbeit.

A r t h u r  G  e  о  r  g  i
, Leiter der Ideologischen

Kommission der Kreis­
leitung Plauen

Perspektive für Wohngebietsarbeit

WPO helfen bei der Bildung von BPO
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